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Es schreibt für euch

Olga Meyer
Olga Meyer wurde am 30. April 1889 in Zürich geboren. Sie

wurde Lehrerin und wirkte bis zu ihrem Rücktritt in der Stadt
Zürich. Neben ihrer schriftstellerischen Tätigkeit war sie
Mitarbeiterin an Elternschulen, an der Schweizerischen
Lehrerinnenzeitung, beim Schweizerischen Jugendschriftenwerk und am
Radio.
Ihre bekanntesten Bücher sind die drei Anneli-Bände, Der
kleine Mock, Wernis Prinz, Im Garten der grünen Helene,
Leuchtendes Ziel, Heimliche Sehnsucht, Das rote Kleid,
Gesprengte Fesseln. In den Jahren 1945 und 1956 erhielt Olga
Meyer den Schweizerischen Jugendbuchpreis.
Olga Meyers Bücher erfreuen das Gemüt, zeigen Wege zum
Guten und erwärmen das Herz.
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